
SBierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
228 Sgr.

a

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Jnſerate für den Tourier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Untverfitarsſtraße, Sewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-

ſchen Buchhandlung, Sreite
weg No. 156.

Zeitung
und La n d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Montag den 6. Januar
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 1. Januar. Fortſetzung von Nr. 3).

Jn Frankreich ſind die Zeiten der Emeuten voruber. Darum
aber haben die Kämpfe der Partheien ihr Ende noch nicht er-
reicht; ſie haben ſich nur auf ein anderes Feld gezogen. Mit
großer Entſchiedenheit hat ſich die Nation von der Politik
den Jntereſſen zugewendet. Der Norden iſt mit dem Suüden,
das Centrum mitder Peripherie in einen Konflikt der Jn-
tereſſen gerathen. Unter dem erwachten Kampfe dieſer Jntereſſen
kann die Politik nicht aufkommen. Wir ſahen die Wallfahrten der
Legitimiſten nach England, um den Herzog von Bordeaux, den
letzten Sproß der vertriebenen Königsfamilie, mit Reſtaura-
tionsträumen zu unterhalten. Es waren 856 franzoſiſche Edel-
leute, die den Verbannten als ihren künftigen König begruß-
ten. Die unterdeß eröffnete Reichsverſammlung ſprach im Na-
men Frankreichs ber die zurückgekehrten Legitimiſten das Ver-
dammungsurtheil aus. Um dieſelbe Zeit, als Frankreich die
Anhänger der Bourbons in der oöffentlichen Meinung ächtete,
ſchloß der Herzog von Angoulème im Exil ſein ruhmloſes Leben.
Auf die innere Politik Frankreichs äußerte dieſer Todesfall nicht
den mindeſten Einfluß. Das Syſtem Louis Philipp's hat
der Julidynaſtie Feſtigkeit gegeben. Jn dieſem Syſtem beruht
die Dauer des gegenwärtigen Kabinets Gutizot, das länger als
irgend ein anderes ſeit 1830 an der Leitung des Staats
theilnimmt. Man nennt die Politik des Königs „die Friedens
politik des unwandelbaren Gedankens.“ Sie trug im Jnnern
und bei Verhandlung der einflußreichſten Fragen in den Kam-
mern den Sieg davon uüber die Jntelligenz und die Jntriguen
einer mächtigen Oppoſition. Zu den bedeutungsvollſten Fra-
gen gehorte unſtreitig die über die Freiheit des Unterrichts.
Ein Geſetzentwurf über den Sekundär- (Gymnaſial-) Unter-
richt gab dem Klerus Anlaß die Freiheit des Unterrichts, wie
ſie im Artikel 69 der Charte vorgeſchrieben iſt, zu verlangen
und an die Stelle der von der Univerſität im Namen und Auf-
trag des Staats geführten Aufſicht und Leitung die Oberaufſicht
der Kirche und des Klerus treten zu laſſen. Die Regierung

hatte ſeit 1830 nichts zur Erfullung des Geſetzes der Charte
gethan. Sie hat auch nicht gewagt, Mängel und Mißbrauche,
die ſich beim Klerus, die ſich eben auch bei der Univerſität fin
den, abzuſtellen, und ſie verſchuldete theilweis, daß die Kla-
gen gegen die Prieſterſchaft ſich in leidenſchaftliche Angriffe auf
den Katholicismus auf das Chriſtenthum, ſogar auf den re
ligiöſen Glauben verkehrten und auf der andern Seite die Lei-
denſchaften ſich gegen die Univerſität entzundeten. Jn den Ver
handlungen wurde gezeigt, daß man die Freiheit des Unter-
richts nicht um ihrer ſelbſtwillen wolle, ſondern daß die Pfaf-
fen und Jeſuitenparthei daſſelbe Spiel beabſichtige, was ſie in
Belgien gewonnen habe und in der Schweiz zu gewinnen denke.
Ganz Frankreich war entruſtet uber den Uebermuth des Ultra-
montanismus, und nach langer und heißer Debatte in beiden
Kammern wurde das Anſinnen der herrſchſuchtigen und uſur-
patoriſchen Prieſterkaſte mit dem edelſten Unwillen zuruckge-
wieſen. Die Pfaffen und kirchlichen Großwurdentrager legten
leidenſchaftliche Verwahrungen ein gegen die Beſchuldigungen
und Beſchluſſe der Kammern und der Regierung, doch haben
die jeſuitiſchen Umtriebe, die ſpäter zum Vorſchein gekommen
ſind, hinlänglich dargethan, daß Frankreich in ſeinem Rechte
war, eine Organiſation des Unterrichts zu verwerfen, die dazu
gemacht iſt, die blutigſte Contre- Revolution hervorzurufen.

Eine andere Frage, auf dem Gebiete des Materiellen,
nahm die Thätigkeit der Regierung und der uübrigen Staatsge-
walten in Anſpruch. Die langen politiſchen Streltigkeiten der
Faktionen und Partheien hatten Frankreich gehindert, mit an
dern Ländern gleichen Schritt im Eiſenbahnbau zu halten. Die
Redner der Kammern hatten wenig Sinn fur das Materielle.
Sie erſchoöpften und verloren ſich ſeit 1830 in Leidenſchaften
und Vorurtheilen des Augenblicks. Meilſt genügte es ihnen,
den Lärm des Tages wiederzugeben, den ihr Ohr vernommen.
Es gefiel ihnen, auf dem Verdecke des Schiffes ein Auditorium
zu ſammeln, das ſie unterhalten, das ihnen Beifall klaſcht.
Aber ihr Blick umfaßte nicht die weit hingeſtreckte Wellenflä
che; ſie fragten nicht, wohin die Sterne führen, und ſuchten
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tionalantipathie vorhanden.

nicht nach den fernen Ufern, an welchen das ermudete Schiff,
das die Menſchheit trägt, um ſich auszuruhen, ſichern Anker wer
fen möchte. Von dieſer Gewohnheit blieb auch in dieſem Jahre
die Kammer nicht frei, als ihr die Geſetze über Eiſenbahnpro-
jekte vorgelegt wurden. Die erſten Schienenwege Frankreichs
waren zum Waarentransport beſtimmt. Man hatte keine Ah-
nung von der energiſchen Konkurrenz derſelben mit den andern
Kommunlkationsmitteln. Die Regierung miſchte ſich nur ein,
wie in Deutſchland, um die Bahnen als dauerndes Eigenthum
ihren Gründern zuzuweiſen. Jn den Jahren von 1835--1842
änderten ſich die Regierungsanſichten über die Natur und Be
ſtimmung der Schienenwege, und man gelangte zu der Anſicht,
daß ſie nur als Monopol ausgebeutet werden könnten, und
daß ſie inſofern zu den Staatsdomänen gehoörten. Jn Aufſtel-
lung und Befolgung des ſo erkannten Prinzips hat man an die
Stelle des ſtets fortdauernden Eigenthums die Konzeſſion auf
Erbpacht geſetzt, meiſt auf 99 Jahre. Danach ſind folgende
Bahnen concedirt worden: St. Germain, St. Woaſt, Alais-
Grand, Combe, Montpellier-Cette, Verſailles rechts und links,
Mines des Fins, Montet-aux-Moines, Paris-Rouen, Rouen-
Havre, Paris-Orleans, Straßvurg-Baſel, Bordeaux-Teſte.

Nach dem Geſetz von 1842 baut der Staat beinahe Alles auf
ſeine Koſten, verpachtet den Betrieb auf Zeit und laßt den
Pachter die Betriebswerkzeuge anſchaffen. Nach dieſem Geſetze
iſt nur die Bahn von Avignon- Marſeille concedirt. Die Kam-
mer unterſuchte nun ob ſie das Geſetz von 1842, eine Trans-
aktion zwiſchen dem Staat und den Koinpagnien, aufrecht erhal
ten ſolle oder nicht, und das Reſultat der langen Verhandlun-
gen war ein nichtiges. Einzelne Bahnen wurden genehmigt
als Privatunternehmungen; zu andern Staatsbahnen bewil-
ligte man den Kredit, doch an Ausfuührung eines Syſtems von
Bahnen wurde nicht gedacht. Die Staatsfinanzen ſind noch
nicht im Gleichgewicht die Ausgaben uberſteigen die Einnah-
men. Millionen koſtet die Befeſtigung von Paris, die 1845
vollendet werden ſoll. Außerdem beabſichtigte man eine ſo oft
vorgeſchlagene, aber immer aufgegebene Rentenkonverſion und
die Dotation des Herzogs von Remours in Anregung zu brin-
gen. Das Kabinet fand fur gut, dieſe Fragen fallen zu laſ-
ſen. Dagegen machte Algier und ein mit Marokko ausgebro-
chener Krieg eine Erhöhung des Kriegsbudgets nothwendig.
Tanger und Mogador wurden bombardirt, das letztere eingenom
men und durch gleichzeitige Landſiege der Kaiſer von Marokko
zum Frieden gezwungen.

Jn den Beziehungen zu den Großmaächten hielt die fran-
zöſiſche Friedenspolitik das gute Einvernehmen aufrecht. Der
71 jährige Greis Louis Philipp weilte im Herbſt an den Ufern
der Themſe, um beiden Völkern das „Schauſpiel herzlichen
Einvernehmens“ zu geben. Deß ungeachtet iſt im franzöſiſchen
wie im engliſchen Volke ein hoher Grad von gegenſeitiger Ra-

Was Canning 1825 ſagte: „das
innerſte Gefühl eines jeden Briten wird ſich ſtets ron Allem,
was Ruhm und Gedeihen fur Frankreich iſt, peinlich berührt
fühlen“ dieſe Geſinnung iſt noch heute vorhanden, in Eng-
land nur verdeckt, in Frankreich offen. England hat Algier
noch nicht als franz. B. ſitzung anerkannt, und die britiſche Regte-
rungspreſſeließ ihren Leidenſchaften volle Freiheit, als Frankreich
in Otaheiti und Marokko die oſtindiſche Politik der Engländer
nachzuahmen Miene machte. Als das Auffallendſte in den aus-
wärtigen Beziehungen Frankreichs ſtellte ſich im vergangenen
Jahre eine Hinneigung zu einem Bunde mit Deutſchland dar.
Die Erſcheinung iſt um ſo merkwurdiger, als ſie aus einem
verſtändigen Abwiegen der Vortheile aller andern Allianzen her-
vorgeht, und der Politik im Allgemeinen, wie der Handels-
politik im Beſondern eine neue Richtung zu geben geeignet iſt.

e e e er

Aber zwiſchen Deutſchen und Franzoſen iſt die Antipathie nicht
geringer, als zwiſchen Franzoſen und Engländern, und mögen
die Jntereſſen noch ſo ſehr ziehen ſie ſind dennoch nicht fähilg,
da eine Verbindung zu befeſtigen, wo die Jdeen nicht den Bund
weihen. Fortſetzung folgt.

Berlin, d. 3. Januar. Se. Excellenz der WiGeheime Rath und Ober- Präſident e Prodin eng
von Bonin, iſt nach Stettin von hier adgereiſt.

Neu eingegangene Nachrichten aus Schneidemuühk,
heißt es in der Voſſ. Ztg., beſtätigen den gunſtigſten Fortgang
des dortigen neuen Chriſten-Verbandes. Jn der Weihnachts
woche hat Czerski nach Beendigung des feiertäglichen Gortes-
dienſtes in Gegenwart vieler Katholiken und Proteſtanten den
erſten Taufakt nach neuem Ritus vollzogen. Die ublichen Teu
felsbeſchwörungen und die chriesmariſche Salbung der römiſchen
Kirche ſind dabei weggeblieben. Das Gotteshaus iſt ſo beſetzt
geweſen, daß es den Verſammelten an Raum gebrach. Uebev
haupt ſtellt ſich bei der ſich täglich mehrenden Zahl der apoſto-
liſchen Glaubensgenoſſen ein geräumigeres Andachtshaus als
dringendes Bedürfniß heraus. Man findet in der Beſchränkt
heit der bisherigen Loralität für den Gottesdienſt hin und wie
der noch ein Hinderniß für den Hinzutritt zu demſelben und
zweifelt nicht, daß nach Hinwegräumung deſſelben der apoſto
liſche Chriſtenvervand binnen Kurzem nicht nur die ganze ka
tholiſche Gemeinde der Stadt Schneidemühl, ſondern auch die
Pfarrmitglieder vom Lande umfaſſen werde. Es läßt ſich da
her wohl vorausſetzen, daß diejenigen welche dem in Schnei-
demühl vorbereiteten Fortſchritte ihre unzweideutige Anerken-
nung haben angedeihen laſſen, auch nach dem Vorgange Brom
bergs und anderer Städte, mit dazu beitragen werden die
Anhänger des neuen Glaubens-Bekenntniſſes in ihren äußeren
kirchlichen Bedürfniſſen zu unrerſtützen.

Breslau, d. 30. Decbr. Hr. Milde hat aus mehreren
Provinzial Städten Zuſchriften erhalten, deren karholiſche
Verfaſſer ſich mit ſeinem Verfahren einverſtanden und zur
Theilnahme an der Proteſtation gegen das Domkopitel bereit
erklären. Andererſeits iſt man auch nicht träge, gegen dieſe
Bemühungen Demonſtrattonen zu veranlaſſen. So haben die
der Adreſſe nicht Beiſtimmenden aus jener Verſammlung in die

ſchleſiſche Chronik“ eine Erklärung einrücken laſſen, worin
ſie ſich zu rechtfertigen und die über jene Verſammlung mitge-
theilten Nachrichten dieſes Blattes möglichſt zu verdächtigen
ſuchen. Die Geiſtlichen der Provinz thun gleichfalls das Jhri-
ge, vor den Zeitungen und Lokalblattern von der Kanzel herad
und im Beichiſtuhle zu warnen, kurz es wird nichts verab
ſaumt, die ſchleſiſche Preſſe bei den Gläubigen in Mißkredit
zu bringen. Freiſtadt, Reichenbach, Brieg, Pleß, Hirſch-
berg und viele andere Städte geben hinlängliche Belege für
dieſe Behauptung. Seit einigen Tagen trägt man ſich ſogar
mit dem barocken Gerücht daß ſich ein Theil des, von dem
Domherrn Förſter aufgerufenen, ſchieſiſchen kathol. Adels zu
einer Bittſchrift an Se. Maj. den König um Beſchränkung der
Preſſe im religtöſen Gebiete entſchließen dürfte. Man will ſo
gar Proteſtanten, namentlich in Overſchleſien, für dieſes Vor
haben gewonnen haben. Die Sache klingt zu lächerlich, als
daß man ſie für etwas Anderes, als eben für ein Gerücht hal
ten konnte.

Breslau, d. 30. Decbr. Die Breslauer Zeitung meldet
aus Berlin, vom 27. December: Morgen findet die erſte Ver
ſammlung hireſiger Katholiken ſtatt, weiche über die Mittel und
Wege berathen wollen, wie eine zeitgemäße und nationale Re
form im katholiſchen Kirchenleben zu bewirken ſei. Die An
zahl der Mitglieder, welche ſich zu dieſem Beginnen zuſammen



gefunden haben, iſt bis jetzt noch klein aber es wird gewiß
von ihrer energiſchen Bemächtigung dieſer Sache ein heilſamer
Anſtoß fur dieſe bedeutungsvolle Bewegung der Zeit auf hieſi
gem Gebiet ausgehen können. Jedenfalls wird dadurch die Jn
differenz, welche bisher vorzugsweiſe der Charakter der hieſi
gen katholiſchen Zuſtände war, aufgerüttelt werden und einem
lebhaften Antheil an den Geiſteskämpfen der Gegenwart Platz
machen. Die hieſigen Katholiken, welche ſich einer Reform
ihrer Kirche in einem deutſchen nationalen Sinne zuneigen,
ſcheinen jedoch der Meinung, daß dazu nicht durch lokale und
ſeparate Verbindungen gewirkt werden muſſe, ſondern daß
vielmehr eine allgemeine deutſche Vereinigung deshalb zu tref-
fen ſei, welche zu einer durchgreifenden Erfaſſung und Geſtal-
tung dieſer Sache führen könne. Dieſe Jdee iſt auch gewiß
als eine weſentliche und entſcheidende fur dieſe ganze Angele-
genheit zu erkennen. Es wird aber dann Alles davon abhan-
gen, daß ſich kraftvolle und mit dem Talent des Organiſirens
begabte Perſönlichkeiten an die Spitze dieſer Bewegung ſtellen
und aus den verſchiedenen lokalen Richtungen zu rechter Zeit
eine organiſche Einheit zu ſchaffen verſtehen. Die chriſtlich
duldſame Sellung, welche der Biſchof von Trier gegen die
Preſſe jetzt einzunehmen beſchloſſen hat, wird immer als ein
merkwürdiges Faktum der neueren Geſchichte betrachtet werden
müſſen, da darin ein durchaus neues Verhältniß zum Tages-
leben ausgedruckt kiegt, das der katholiſchen Hierarchie bisher
nicht eigen ſein konnte und durfte. Unſere (Berliner) Zeir-
tungen theilen heute, nach der Ekberfelder Zeitung, das dar-
auf bezugliche Rundſchreiben des Trierer Domkapitels mit,
worin auf die Anträge der Dekanate, offizielle Schriften gegen
die antikatholiſchen Bewegungen der Pr. ſſ. einzuleiten dieſer
auf die chriſtliche Reſignation gegrundete Beſchluß des Biſchofs
eröffnet wird. Das Gebet der Gläubigen, das hier als einzig
wirkiame Waffe gegen die Macht der Preſſe in Anwendung ge-
bracht werden ſoll, iſt hier freilich auch in politiſcher Hinſicht
die klügſte Manifeſtation, zu der nur gegriffen werden konnte.
Man muß aber zugleich ſagen daß es der hierarchiſchen Stel-
lung der katholiſchen Kirche ſelbſt keinesweges entſpricht, da,
wenn die Preſſe wirklich vorherrſchend feindſelige Elemente ge-
gen dieſe Kirche in ſich entwickelt hätte (wie ſie es in der That
nicht gethan hat), die hierarchiſche Macht ihrem innerſten
Prinzip nach ſich nur bei einer thatſächlichen Vernichtung der
Preſſe beruhigen durfte. Wie hätten aber ſolche Maßregeln
heutzutage, bei der lebensvollen und ſelbſtſtändigen Entwicke-
lung aller Staats-Jnſtitutionen, deſchafft werden ſollen

Poſen, d. 31. Decbr. Der Konſens zur Verheirathung
des ehemaligen kath. Vikars Czerski in Schneidemuühl iſt hier
eingegangen und Hr. C. am 29. in der hieſigen Kreuzeirche
von der Kanzel herab aufgeboten worden.

Köln, d. 30. Dec. Wir beeilen uns, unſern Leſern die
ſo eben aus zuverläſſiger Quelle uns zugegangenen fur die
ſämmtlichen WeinProduzenten, insbeſondere auch der Rhein
provinz, erfreuliche Nachricht mitzutheilen daß des Königs
Majeſtät durch Kabinersordre, d. d. Charlottenburg den 17.
Dec. d. J., in Berückſichtigung des ungünſtigen Ausfalles der
dies jährigen Weinleſe, die Weinſteuer von dem Weingewinne
des Jahres 1844 fur die ganze Monarchie erlaſſen hat.

Frankreich.
Paris, d. 30. Decbr. Eine Miniſterkalkriſis ſcheint im

Anzuge; die Majorität wird wetterwendiſch, Herr Gutizot
ſcheint in großer Beſorgniß zu ſein; den ganzen geſtrigen Tag
brachte er in Beſuchen zu auch die andern Miniſter machten
viele Beſuche bei einflußreichen Deputirten. An der klei-
nen Vörſe im Paſſage de l'Opera betrachtete man geſtern das

Miniſterium des 29. October als verloren. Jn den Tuilerien
zeigt man die großte Gleichgultigkeit, was ein böſes Zeichen
fur Herrn Guizot iſt. Nachſchrift. Das Miniſterium hat
nur mit größter Kraftanſtrengung geſiegt: Herr Debelleyme iſt
nur mit der Mehrheit von einer Stimme zum Vicepra ſidenten
gewählt worden er bekam 178, Herr Billault 177 Stimmen.
Dieſer Sieg iſt eine Niederlage fur das Miniſterium. Die
Herren Guizot und Duchatel haben ſich ſogleich nach der Ab
ſtimmung in die Tuilerlen begeben die Aufregung in der Kam-
mer war ungeheuer. Man giebt dem Miniſterium keine vier-
zehn Tage mehr im Konferenzſaal wurde von einem Miniſte
rium Mole, Salvandy, Dufaure, Bignon und Billault ge
ſprochen.

Vermiſchtes.
Petersburg, d. 17. Dec. Bei ſtets hohem Baro-

meterſtande und einer ununterbrochenen Kälte von 10 bis 15
Gr. R. fallt ſeit einigen Tagen viel Schnee, der uns bisher
faſt ganz fehlte. Jn den meiſten unſerer ſüdlichen Provinzen
hat ſich der Winter diesmal ungewöhnlich früh eingeſtellt. So
hatte man z. B. in Saratow, der ſuüdöſtlichſten unſerer Pro-
vinzialſtädte, ſchon am 19. November 17 Gr. Kälte, die von
heftigen Stürmen und einem ſtarken Schneegeſtoöber begleitet
wurde.

Das Jnvalildenhaus zu Paris hat einen ſeiner älteſten
Bewohner durch den Tod verloren es war dies ein gewiſſer
Pierre Mangnière, der ſämmtliche Kriege der Republik und
des Kaiſerreichs mitgemacht, und während dieſer Zeit 23 Ku-
geln und 15 Bajonettſtiche, Säbelwunden u. dergl. erhalten
hatte.

Ueber verbeſſerte Oefen für Braunkohlen-
Feuerung.

Jn Nr. 191 des Couriers machte ich die verehrten Leſer
auf eine neue und zweckmäßige Konſtruktion unſerer Heiz und
Kochöfen aufmerkſam. Seitdem ſind in Halle mehrere Oefen
von der bezeichneten Art erbaut worden. Jch habe ſie in Au-
genſchein genommen und darf verſichern, daß die Beſitzer mit
der Heizkraft, dem ſparſamen Braunkohlenverbrauch und der
Reinlichkeit dieſer Oeyen zufrieden ſind. Die mir bekannt ge-
wordenen hat der hieſige Maurermeiſter Friebus hergeſtellt.
Jch erlaube mir, vorzüglich auf den Kochofen in dem Wohn-
hauſe deſſelben aufmerkſam zu machen. Den Leſern dieſer Zei
tung, die ſich aus Eieleben, Artern, Schaafſtedt und faſt allen
Gegenden, wo namentlich knörpelige Kohle zu haben iſt, an
mich mit Anfragen über Konſtruktion und um eine genaue
Beſchreibung der Oefen gewandt haben, theile ich dieſe
Nachricht mit und erſuche ſie, ſich an den hieſigen Maurermeiſter
Friebus um des Weitern zu wenden. Derſelbe hat fich an-
gelegentlichſt mit der wenig ſchwierigen Errichtung beſchäftigt und,
wie ich höre, Gehülfen eingeuübt, ſo daß er im Stande ſein
dürfte, größeren Bedurfniſſen entgegenzukommen. Die Eiſen-
gießerei zu Rothenburg wurde nicht anſtehen, die guß-
eiſernen Röhren, die dauerhafter als eiſenblecherne erſcheinen,

ſchnell zu liefern. S g.
Anzeige.

Die Gewinne der Looſe Nr. 638, 652, 885 und 1016
von der Ausſpielung fur die Ueberſchwemmten in Oſtpreußen
ſind bis jetzt bei Frau v. Koenen nicht abgeholt worden
wenn ſolch s bis zum 11. Jan. d. J. nicht geſchieht, ſo werden
die Gewinne zum Beſten der hieſigen Blinden- Anſtalt verwen
det werden.



Bekanntmachungen.
NRNitterguts- Verpachtung.

Jch bin willens, mein im Preuß. Her-
zogthum Sachſen, nahe der Beilin- An
haltiſchen Eiſenbahn, belegenes Rittergut,
deſſen Geſammtflache 2500 Morgen bes-
tragt, worunter 1200 Morgen Weizenbo-
den, 600 Morgen Hafer- und Roggen-
land, 500 Morgen zweiſchurige Wieſen
und 200 Morgen Anger und Hutung ſich
befinden, mit Brauerei und Brennerei,
vollſtandigem Jnventario, Schiff und Ge-
ſchirr, unter billigen Bedingungen auf 18
Jahre zu verpachten.

Bemerkt wird, daß dies Gut bisher
noch nicht verpachtet geweſen und ſammtliches
Inventar dem Pachter als eiſern ubergeben
werden ſoll. Es kann jedoch nur ein tuch-
tiger Oekonom, der ein Vermögen von we-
nigſtens 15,000 Thlr. nachzuweiſen im Stande
iſt, beruckſichtigt werden.

Alles Nähere wird auf portofreie Briefe
A. W. X. poste restante Berlin ſogleich
mitgetheilt.

Jn der Buchhandlung von E. A.
Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt zu
haben:

J. A. Schultz (Civ. Ingenieur in Dresden)
neues wohlfeiles und bewährtes

Verfahren, das
Holz zu conſerviren,
daſſelbe auch s Fäulniß,
Schwamm und Wurmſtich zu
chützen, ſowie es zu verhärten,eſſen Vugammenttehen und Aus-

dehnen entgegenzuwirken, ihm
bleibende Elafticität zu gebenund es in ſeiner Maſſe dauer-
haft gefärbt zu erhalten. Nebſt
Anleitung zur Holzeſſigfabrika-
tion in geſchloſſenen Gefäßen,
ſowie zur Meiler-Verkohlung.

4

Kerle e e eJ Montag den 6. d. im Saale, des Kronpringen

9 neue Soirée, D8 betitelt: Die Wiedervereinigung der Feen S
S mit Wiljalba Frikel. 9S Das Nähere beſagen die Zettel. Anfang Abends 7 Uhr. 9
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Borſten und Schweinehaare kauft fortwährend
zum höchſten Preiſe

G. Scheibe, Bürſtenfabrikant in Eisleben.

Anzeige.Meinen hieſigen, ſowie meinen hochgeehrten auswartigen
Gönnern und Freunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich un

ter dem geſtrigen Datum das bisher fur die Handlung Fuß-
Hippel S Co. gefuhrte Geſchaft geſchloſſen, und ſolches
fur meine eigene Rechnung unter meiner Firma in derſelben Art
und Weiſe in meinem neuen Geſchaftslokal, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 70, fortſetzen werde. Durch ſtreng reelle und
billigſte Bedienung werde ich das mir geſchenkte Vertrauen ſtets
zu rechtfertigen und mir zu erhalten wiſſen.

Beſtellungen werden auch in meiner Niederlage (Leipziger-
ſtraße) wie bisher angenommen und auf das punktlichſte befördert.

Halle, den 2. Januar 1845.
Carl Kramm.

T TMA
Kaufgeſuch

m

Ein unverheiratheter Gartner, welcher
eines Gutes im Werthe von :Gemuſebau und Obſtbaumzucht verſteht, ſich

40,000 bis 120,000 Thlr. zum Aufſeher bei landwirthſchaftlichen Ar-
Ein ſolches wird von einem hochſt zahl beiten qualificirt und mit guten Zeugniſſen

faähigen Beamten zu kaufen geſucht. Diee- verſehen iſt, ſindet ſofort Anſtellung auf dem
fallſige Anerbietungen bittet man unter L. Rittergute Bucha bei Wiehe. Reil.
v. D. poste restante franco Braun-
schweig, machen zu wollen. 10,000 Thlr. zu Johanni, 15,000, 1000,

jeMit A Quarttaf. A. 15 Sgr.
Bei der Sorge, welche uns namentlich Holzverkauf.

die Verminderung und der Mangel des Dienstag den 7. Januar, Mittag 1 Uhr,
Bauholzes auflegt, kommt das von Dr. ſollen in der Steinmühle circa 30 Schock
Boucherie erfundene wichtige Verfahren, eichen und harter Unterholz, eichene Stam-
ihm in jeder Beziehung die größte Dauer me, Bohlen und Bretter meiſtbietend
zu geben, ſehr zur rechten Zeit, um ſo verkauft werden.
mehr, da es ſich durch die Anwendung
allenthalben bewährt hat. Auch die Ver Anſtellungs-Geſuch.
ſuche, die der Verf. damit angeſtellt, haben Ein im Juſtiz-SubalternFach geübter
ihn von der Leichtigkeit der Anwendung und junger unverheiratheter Mann, der ſich hin-
den geringen Koſten, die ſie erfordert, über ſichtlich ſeiner Fähigkeiten und moraliſchen

zeugt. Fuhrung genugend ausweiſen kann, wunſchtzu baldigem Antritt eine Anſtellung als
Expedient, Protokoillführer, Regiſtrator c.Offene Stelle

Offerten werden franco sub A. G.fur einen zuverläſſigen gewandten Kellner
im Hötel zur Eiſenbahn. poste restante Naumburg a. /S. erbeten.

2mal 8090, 500, 400, 300, 100 Thlr.
ſofort zahlbar, ſind auf ſichere Hypothek
auszuleihen desgleichen ein Rittergut im
Manggfelder Kreiſe zu verkaufen, und wer-
den nachgewieſen durch den

Kanzliſten Bohne in Eisleben.

Ein junger weißbunter Jag'hund iſt zu-
gelaufen bei

Frenzel in Büuſchdorf.

Geſucht wird ein Korbmachergeſelle und
kann ſogleich in Arbeit treten bei

Robert Schulze, Korbmacher.
Querfurt, den 31. Jan. 1844.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Montag den 6. Januar 1845.

Bekanntmachung.
Einer Benachrichtigung der kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Poſt

Behörde zufolge bleiben die zu Geld und Packet Sendungen gehöri-
gen Adreſſen nur daun ohne PortoAnſatz, wenn ſie unverſiegelt ſind,
wogegen verſchloſſene derartige Begleit Adreſſen als ſeparate Briefe
behandelt und mit dem tarifmäß'igen Porto belegt werden. Das Pu-
blikum wird zur Vermeidung höherer Portokoſten bei Verſendung von
Paäckereien und Geld nach den kaiſerl. königl. öſterreichiſchen Staaten
hierauf aufmerkſam gemacht.

Berlin den 31. December 1344.
General-Poſt-Amt.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Den beiden Landräthen des erſten jerichowſchen Kreiſes, im
Regierungs Bezirk Magdeburg, von Munchhauſen, und
des bitterfelder Kreiſes, im Regierungs- Bezirk Merſeburg,
von Leipziger, den Charakter als Geheimer Regierungs-
Rath zu verleihen.

Die Spenerſche und Voſſiſche Zeitung vom 3. d. M. ent-
halten nachſtehende aus dem Frankfurter Journal aufgenom-
mene Notiz:

„Der Königl. Regierung in Koblenz iſt zur Wahrung der
kirchlichen Jntereſſen ein Kommiſſar des Biſchofs Arnoldi in
der Perſon des Stadtpfarrers Holzer, mit dem Titel eines
geiſtlichen Raths beigegeben worden.“

Das Wahre an der Sache iſt Folgendes: Bei dem großen
Umfange der auf das katholiſche Unterrichtsweſen ſich beziehen-
den Geſchafte in dem Königl. Provinzial Schulkollegium und
in der Königl. Regierung zu Koblenz reichte Ein Rath für
die beiden genannten Kollegien nicht mehr aus, und iſt des-
halb auf den Antrag des Ober Praäſidenten der Provinz ein
zweiter katholiſcher Rath in der Perſon des c. Holzer angeſtellt
worden. Derſelbe iſt alſo nicht Kommiſſar des Biſchofs Ar-
noldi, ſondern Königl. Regierungs und Schulrath für die
Bearbeitung des katholiſchen Elementar Unterrichtsweſens in
der Koönigl. Regierung zu Koblenz. (Allg. Pr. Z.)

Köoönigsberg, d. 18. Dec. Die fur militairiſche Zwecke
außerordentlich günſtig gelegene Stadt Oſterode hatte bereits
vor 24 Jahren den Plan zu ihrer Befeſtigung veranlaßt, der
jetzt wieder aufgenommen worden iſt und den Zweck hat, auf
dem Gipfel des 60 Fuß über dem Waſſerſpiegel des benach-
barten Sees liegenden, die Stadt und die 5 ſich durchkreuzen-
den Landſtraßen beherrſchenden Kirchhofsberges ein haltbares
Landwehrzeughaus anzulegen. Der Jngenieurhauptmann von
Winterfeld aus Königsberg hat die Baulinie abgeſteckt, der Ge-
neral v. Aſter und der General Graf v. Dohna haben die Ge-
gend beſucht, und ein tiefer Brunnen und die Grundmauern
des Zeughauſes ſind bereits fertig. Das letztere wird hufeiſen
foörmig mit der Front gegen Suden errichtet, und nur gegen
Norden durch ein Thor mit einem Diamantgraben zuganglich
ſein. Der Raum, für die zur Ausruſtung des hieſigen Land

durch Aufnahme von ſchwerem Geſchütz zur eigenen Vertheidi-
gung fähig gemacht, jedoch nur den Kern zu weiteren Befeſti
gungen, einer Redoute auf dem Vorberge gegen Oſten, einer
Kette von Schanzen jenſeits des Drewingfluſſes c. bilden.

Schweiz.
Appenzell. Wie die Regierung von Glarus, ſo hat

auch die hieſige beſchloſſen, die Kreisſchreiben des Luzerner
Regierungsrathes über den Aufſtand gegen die Jeſuiten keiner
Antwort zu wurdigen.

Frankreich.
Paris, d. 30. Decbr. Die „pPreſſe“ ſagt: „Schon

wird laut von Bildung eines neuen Kabinets geſprochen die
beiden Centren ſo heißt es wurden ſich vereinigen man
erhielte dann unter dem Vorſitz des Grafen Mol s, ein Mi-
niſterium, zu weichem Salvandy, Bignon, Dufaure
und Billault gehören wurden.“

Bei der ſteigenden Wichtigkeit der Beziehungen Frank-
reichs zu Algerien hat die Regierung die Grundung von See-
häfen zweiter Klaſſe an der Küſte des Mittelländiſchen Meeres
befohlen. Jeder derſelben ſoll ein Arſenal, Schiffswerfte und
ein Baſſin bekommen, ſo daß Kriegsſchiffe darin Zuflucht fin
den und ausgebeſſert werden konnten. Eine Kommiſſion hat
bereits Port Vendres beſucht, um ſolche Anſtalten dort ein-
zufuühren.

Paris, d. 30. Decbr. Nachrichten aus Otahaiti bis
zum 14. Juli und zwar in einer Reihe von Nummern des
Journals „Oceanie“ melden im Weſentlichen, daß ſeit 9.
Juni in Papeiti die größte Ruhe herrſchte, die Bauten gingen
raſch vorwärts, Papeiti hatte bereits das Anſehen einer Stadt
gewonnen. Der Gouverneur Bruat hatte die Einfuhrung
von Waffen durch fremde Schiffe verboten. Die letzten Ge-
fechte gegen die Jnſuürgenten hatten am 29. und 30. Juni ſtatt
gefunden dieſe waren geſchlagen worden und befanden ſich
in ihrem verſchanzten Lager von Papenſo in der traurigſten
Lage; ſie waren von aller Zufuhr von Lebensmitteln abge-
ſchnitten und nährten ſich von Hunden und Ratten. Ein
Brief eines dort lebenden Franzoſen im Journ. d. Deb. vom
heutigen Tage ſchildert jedoch die dortige Lage weit truber;
alle Eingebornen ſeien im Aufſtande, und nur die Drohung
des engliſchen Kommandanten des Salamander, mit den Fran-
zoſen gemeinſame Sache zu machen, habe die Aufruhrer ab-
gehalten Papeiti ſelbſt zu ſtürmen und anzuzunden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Decbr. Jhre Majeſtät die Königin hat

den bekannten deutſchen Reiſenden Richard Schomburgk als
Anerkennung fur ſeine bei Beſtimmung der Gränze von Guiana
geleiſtete Dienſte in den Ritterſtand erhoben.

Mehrere Blaätter, unter anderen auch die Times, haben
in dem Erlaß der irländiſchen Vermächtnißakte und dem Ein-
tritt der katholiſchen Prälaten in das Verwaltungsamt derſel-

wehrbataillons gehörigen Armaturgegenſtande eingerichtet, wird ben den erſten Schritt zur geſetzlichen Anerkennung der römiſch-
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kathollſchen Kirche in Jrland erblickt. Der miniſterlell ge
ſinnte Morning Herald weiſt dieſe Anſicht und die darauf ge
gründeten Folgerungen als irrthumlich und durch die beſtehen
den Verhältniſſe nicht gerechtfertigt nach.

Der „Tipperary Vindicator theilt einen betrubenden Vor
fall mit, welcher ſich bei dem Leichenbegangniß des toryſtiſchen
Earl von Limerik in der Stadt gl. Namens zutrug. Die
Kunde hatte ſich früh unter den gemeinen Volksklaſſen verbrei-
tet, daß um 12 Uhr der Trauerzug Statt finden würde. Der
Zug bot einen impoſanten Anblick dar. Gegen tauſend Pach
ter des verſtorbenen Lord gaben ihm das letzte Geleite, Alle in
Trauer um ihren Gutsherrn. Die Straßen waren voll müßi-
gen Volks und als der Zug voranſchritt, fing man ſchon an
zu ſchreien und zu pfeifen. An der neuen Brücke angekom-
men, konnte man nicht weiter und eine Scene unbeſchreiblicher
Verwirrung entſtand. Die Paäachter wurden von dem Pobel
angegriffen und umhergezogen, von Hut und Schultern riß
man ihnen die Trauerſchaärpen. Sogar griff man den Wagen
Lord Monteagle's an, den man verhöhnte und mißhandelte.
Mit Mühe gelang es dem Lord, nach manchen Mißhandlun-
gen ſich in einen Branntweinladen hinein zu retten. Der
Mayor und Herr O'Neill, die ihn in Schutz zu nehmen ſuch-
ten, wurden ebenfalls mißhandelt. Der Spektakel wurde am
Ende ſo arg, daß man jeden Augenblick befürchtete, daß die
wuthende Menge die Leiche in den Fluß werfen wurde, was
vielleicht geſchehen waäre, wenn nicht noch zu rechter Zeit zwei
Kompagnien des 15. Jnfanterieregiments herbeigeeilt waren,
i deren Schutz das Leichengefolge ſeinen Zug fortſetzen

konnte.

Türkei.
(Trieſt, d. 21. Decbr.) Mit dem neueſten Dampfboot

haben wir Nachrichten aus Alexandrien bis zum 7. d. M.
erhalten. Mehemed Ali hatte die Tranſitangelegenheit durch
eine Uebereinkunft mit Herrn Bourne geregelt. Dieſer zu
folge übernimmt eine unter den Auſpicien der ägyptiſchen Re
gierung zu bildende Geſellſchaft gegen eine mäßige Vergütung
den Transport der engliſchen Briefe und Reiſenden, mit der
Verbindlichkeit, dieſelben innerhalb einer feſtgeſetzten Zeit an
Ort und Stelle zu fordern. Mehemed Ali läßt zu dieſem Be-
hufe 3 neue Dampfboote bauen.

Vermiſchtes.
Die Bevölkerung Frankreich's iſt nach der letzten

Zählung von 1842 auf 34,194,875 Seelen angewachſen. Die
der Grundabgabe unterliegende Bodenfläche Frankreich's wird
zu 49,863,610 Hektaren angegeben. Die Kanale haben dem
Staat 287 Millionen, den Privatunternehmern 139 Mil-
lion gekoſtet. Seit 1830 hat der Staat 344 Millionen auf
Hafen und Flußbauten verwendet. Frankreich hat 16 fertige
Eiſenbahnen auf einer Strecke von zuſammen 866 Kilometer;
ſie haben 287 Millionen Francs gekoſtet ſiebzehn andere ſind
im Bau und werden 470 Millionen Fres. koſten. Paris zählt
egenwärtig 1430 Doktoren der Medicin, 340 mehr als imJahr 1833, wo ſich die Hauptſtadt mit 1090 Aerzten be-

gnügte; von den 1430 Doktoren ſind 320 Mitglieder der
Ehrenleglon.

Jn der von Katholiken und Proteſtanten bewohnten
pfälziſchen Gemeinde Großſteinhauſen ſoll ſtatt der bisherigen
Simultankirche, die durch Baufalligkeit und durch die Unzu-
länglichkeit des (Raumes fur die angewachſene Bevölkerung
ganz unbrauchbar geworden iſt, fur jede Konfeſſion eine eigene
neue Kirche erbaut werden. Da die proteſtantiſche Gemeinde
die zum Bau erforderlichen Mittel nicht vollſtändig aufzubrin P.-Obl. à 3 107*

II

gen vermochte, ſo hat der König von Bafern der Gemeinde ein
Geſchenk von 1000 Fl. überſenden laſſen.

Paris, d. 27. Dec. Der Nebel, den wir ſchon ge
ſtern Morgen hatten verſtaärkte ſich gegen Abend in dem Ma-
ße, daß die Brücken für Wagen geſperrt werden mußten. Der
Carouſſelplatz bot ein ſeltſames Schauſpiel dar, indem er vol-
ler Menſchen war, die ihren Weg verloren hatten und nicht
wußten, welchen Weg ſie einſchlagen ſollten. Die Kutſcher
mußten jeden Augenblick anhalten, indem ſie eben ſo wenig
wußten wohin ſie fahren ſollten. Ueberall wurden Laternen
und Fackeln angezundet und Fackelträger aufgeſtellt, welche
den Fußgängern und Wagen den Weg zeigen ſollten. Am
Pont RNeuf war der Nebel ſo ſtark, daß die Omnibusfuhrer
nicht mehr ihrer Pferde Köpfe ſehen konnten und die Wagen
weder vor noch rückwärts zu fahren wagten. Jn der rue
Gaillon wurde ein Arbeiter von einer Diligence niedergefahren
und auf dem Fleck getödtet. Man erfährt noch anderweitige
Unglucksfaälle.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 4. Jan.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds 3f. Fref. Actien. 3f. Frefſ Se. S
St. Schidſch.ſs 997, 9977, Berl. Potsd.) 51 ſ193
Preuß. Engl. do. do. P. Obl. 4 2Oblig. 30. 4 2 Magd. Leipz.Prära. Sch. d. do. do. P. Obl.) 4 lI03Sechandl. 94 935 Brl Anhalt. 153 1152
Kur u. Nm. do. do. P. Obl. 4 2Schldvſchr.ſ3 99 Düſſ. Elberf. S 03!),Brl. St. Obl.317, 995 99 do. do. P. Obi. 4 96
Dnz. do. i. Th. 48 heiniſche 591 90Wſtpr. Pfbr. 3/, 988 98 do. do. P. Obl.) 4 96* 96
Grßh. Poſ. do. 4 103, 103 do. v. St. gar.3 98'
do. do. 8* (097 Brl. Frankf. s eOſtpr. Pfbr.3/,100 99*/, do. do. P. Obl.! c

Pomm. do. 3/,100 OSberſchleſ. 4 1212 120*
K.u. Nm. do. 3* 100 do. L B.v.eing.) 111 110
Schleſ. do. 3 100 D. Stett. L.A. 1123
Gold al marc. 2 v Livn 1 1117 i
Frdrchsd'or. 137/ 13 a 2 2And. Goldm. r B. Schw. Fr.
ä s Thlr. 11 11 do. doP. Obl. 4
Disconto. 4 Boun Köln. 5 1137

Leipzig, d. 3. Jan.
7

Staatspapiere. a Geſucht. Staatspapiere. Ange Geſucht
oten. Actien excl. Zinſ. boten

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 3 in Pr. Ct.
14 F. pr. 100] 99],von 1000 u. 500 94 Hamb. Feuerk.-Anl.
kleinere c 96 à 3 (300 Mk.Bco.150 96K. K. Oeſtr. Metall.

pr. 150 fl. Conv.

K. S. Kamm.-Cred.-
Kaſſenſch. à 29 im
20 f. F.
v. 500, 200 u. 50 à 59 „lauf. Zinſenn 116
K. S. Landrentenbr. à 45 à 103 im 105*
à s i. 14 F. à 39 14 81v. 1000 u. 500 98

kleinere S Act. d, W. B. pr. St.
K. Preuß. Steuer à 1032 11140Credit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien
39/ im 20 fl. F. à 250 pr. 100o1 158
v. 1000 u. 500 97 FEeipz. Dresd. Eiſenb.
kleinere 2 Act à 100 pr. 100 134Leipz. Stadt-Oblig. SächſiſchBaier. do.

à 39 im 14 F. pr. 100 7 97v. 1000 u. 500 94 FSäcchſiſchSchkeſ. ao.

kleinere S 2 pr. 00 108Lpz. Dresd. Eiſenb. Magd. Lpz. do. incl.
Div. Sch. do. pr. 100o1 1685

S
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Weizen 15 A bis

Getreidepreiſe
CVach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle den 4 Jan.

1 20 JRoggen 6 3 8 9 eGerſte 1 2 e eHafer 17 e 6 2 20Magdeburg den 3. Jan. (Nach Giſpeln.)

Weizen 30 35 Gerſte 26 90 44Woggen 27 29 Hafer 15
Berlin, den 2. Januar. Marktpreiſe vom Getreide.

Zu Waſſer:
Weizen (weißer) 2 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., auch 1 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf.

und 1 Thlr. 18 Sar.
Roggen 1 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., auch 1 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf.
Hafer 23 Sgr. 1 Pf. auch 20 Sgr. 9 Pf.
Erbſen (ſchlechte Sorte) 1 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf.

(Den 31. December.)
Das Schock Stroh 7 Thlr. 15 Sgr. auch 7 Thlr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 12 Sgr. 6 Pf. auch 8 Sgr. 9 Pf.

Branntweinpreiſe. Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus wa
ren am 28. Dec. 1844 13/, Thlr. am 31. Dec. 1844 13 Thlr. und
am 2. Januar 1845 d. J. 13 Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr.
200 Quart à 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach Tralles. Korn- Spi-
ritus: ohne Geſchäft.

Berlin den 2. Januar 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 5. Jan.

Im Kronprinzen Fräul. Truba u. Fräul. Schmidt, Kammerdamen,
u. Hr. v. Appenberg Kammerherr bei der Großfürſtin Helene, a. Pe
tereburg. Die Hrrn. Kaufl. Bechtol a. Miſſura Meißner a. Saal-
feld Sick a. Haag Marius a. Weſtheim, Bodmer a. Brünn. Hr.
Commiſſair Hartmann a. Rudolſtadt. Hr. Kreisrath Rück a. Bir
mingham. Hr. Fabrik. Reichmann a. Mus dorf. Hr. Juriſt Laier a.
Göttingen. Hr. Fabrikbeſ. Jacobs m. Sohn a. Potsdam. Hr. Rector
Harms a. Herrenberg. Hr. Präſident v. Gerlach a. Magdeburg.
Hr. Maſchiniſt Slifbold a. Nürnberg. Hr. Banquier Seelig a. Mag

deburg. Hr. Partik. Treuter a. Leipzig. Hr. Capitain Frank a.
Kaſſel. Hr. Rentier Scemann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Volbe
ding a. Leipzig, Bruns a. Mainz, Meiſel a. Berlin, Brecht a. Laer.

Stadt Zürch Hr. Partik. Warze a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Si
mon a. Eisleben, Dammann a. Hettſtedt, Duncker a. Lübeck, Strauß
a. Mannheim,' Höfer a. Leipzig, Blachſtein a Mühlhauſen, Taphorn
a. Bremen, Seemann a. Leipzig Schulz a. Berlin. Hr. Cand.
theol. Meyer a. Göttingen.

Engliſcher Hof: Hr. Geh. Rath Seiffert m. Fam. a. Berlin. Hr.
Partik. Schmeger a. Hamburg. Hr. Fabrik. Haſſe a. Lennep. Hr.
Kaufm. Rieſe a. Stettin. Hr. Partik. Holler a. Hannover. Hr.
Apothek. Lins a. Hanau. Hr. Kaufm. Brandt a. Berlin.

Goldnen Ring Die Hrru. Kaufl. Joſeph a. Berlin, Main a. Dres
den. Hr. Buchhdlr. Michaelis a. Hamburg. Hr. Buchhalter Vörde
a. Jſerlohn. Hr. Rechnungsführer Külchmann a. Magdeburg. Hr.
Amtsrath Königsbrück a. Grüneberg. Hr. Actuar Wille a. Oſterburg.
Hr. Rentier Haagen a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Fidler u. Eckler
a. Berlin Weßler a. Bremen.

Goldnen Löwen Die Hrru. Kaufl. Jhm a. Zerbſt, Wendt a. Ham
burg. Hr. Partif. v, Horſt u. Hptm. a. D. Schmidt a. Berlin. Hr.
Gutsbeſ. v Seititz a. Großenſtedt. Hr. Oekon. Schüler u. Verw.
Bange a. Weißenſee. Hr. Dr. med. Wigemann a. Deſſau.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Spindler a. Schweidnitz. Hr. Condi
tor Hochland a. Celle. Hr. Kaufm. Elkan a. Deſſau. Hr. Regiſſeur
Witzig a. Olmütz. Hr. Privatm. Blum a. Salzwedel. Mad. Schleier
macher a Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Kammerherr v. Wuthenau u. Hr. Dr. jur.
Güntz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kunze a. Königerode, Wiener
a. Merane, Tuch a. Magdeburg Kunze g. Weißenſee Schreiber a.
Halberſtadt. Hr. Partik. v. Löwenſchwung a. Berlin. Hr. Hptm. v.
Schorlemmer nebſt Sohn u. Cadetten Gebr. v. Alvensleben u. Mat
a. Sangerhauſen. Hr. Lieut. v. Schack a. Frankfurt. Hr. Cadett v.
Schack a. Erfurt. Die Cadetten Gebr. v. d. Schulenburg a. Erfurt.
Hr. Ober Controleur Elsner nebſt Frau a. Mackerode. Die Hrra.
Kaufl. Schmidt a. Nordhauſen Conrad a. Potsdam.

Goldnen Kugel Hr. Kaufm. Luſt a. Redwitz. Hr. Schüler Schulze
Schulze a. Pforte. Hr. Fabrik. Höller a. Berlin. Hr. Oekon. Voigt
a. Zwickau. Die Hrrn. Kaufl. Hentſch a. Berlin Gröthel a. Har-
dewick. Hr. Hauptm. Müller a. Magdeburg.

Zur Eiſenbahn Hr. Hauptm. a. D. v. Büticke a. Oxford. Hr. Hots
lier Engelhardt a. Dresden. Hr. Rittergutsbef. Rode a. Stollberg.
Hr. Maſchiniſt Jaquin a. Caſan. Hr. Juſtitiar Boltze a. Neuſtadt.
Hr. Hofmeiſter Seiler a. Berlin. Hr. OAmtm. v. Schaubork a. Calbe.
Hr. Graf Bonni m. Fam. a. Straßburg. Hr. Oberlehrer Schmidt
a. Kaſfel. Hr. Jngenieur v. Gaſton a. Leeds.

Morgen, Dienstag den 7. d. M.,
Abends 6 Uhr,

Verſammlung der

Singakademieim Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand des Muſikvereins.

,GGSSSS6SCwowwwwww
Bekanntmachungen.

Edictal-Citation.
Folgende abweſende Perſonen, als

1) Johann Carl Thomhardt aus
Dieskau, geboren am 27. Februar
1784, welcher im Jahre 1812 als weſt-
phäliſcher Soldat nach Rußland mar-
ſchirt, von da aber nicht zuruckgekehrt
ſein ſoll

2) Chriſtine Eliſabeth Richter
aus Döllnitz, geboren den 27. Decbr.
1796, welche ſich ſchon in ſehr jugend-
lichem Alter, angeblich im Jahre 1806,
bei der franzöſiſchen Jnvaſion von Hauſe
entfernt haben ſoll

3) Martin Gottfried Hennig aus
Dacheritz, geboren den 21. März

deren Bruder

1792, welcher im Jahre 1811 ſich als
Schuhmacher in die Fremde begeben und
ſeit dem Jahre 1812 keine Nachricht
von ſich gegeben haben ſoll

4) Gottlieb Fauſt aus Dammen- ſeit der zuletzt gemachten Nachricht ver
dorf, geboren am 6. Februar 1743, ſchollen ſind und von deren Verwandten
welcher im Jahre 1761 als Soldat im reſp. Curatoren auf ihre Todeserklärung an
damaligen Halleſchen Regimente bei der getragen iſt, ebenſo wie die etwa von ihnen
Armee in Schleſien geſtanden und in zuruckgelaſſenen unbekannten Erben und Erb-
das Lazareth zu Schweidnitz, einige nehmer hierdurch aufgefordert, ſich vor
Tage vor der Uebergabe dieſer Feſtung oder in dem auf
an die Oeſtreicher gebracht ſein ſoll;

5) Johann Chriſtoph Kloppe aus angeſetzten Termine bei dem unterzeichneten
Lochau, geboren am 20. Mai 1789, Gerichte ſchriftlich oder perſönlich zu mel-
welcher im Jahre 1807 bei einem da den und daſelbſt weitere Anweiſung zu er-
mols in Leipzig einquartirten franzöſi warten, widrigenfalls ſie fur todt erklart
ſchen Truppentheile, die Jſenburger ge und über ihr Vermögen verfügt werden ſoll.
nannt, freiwillig Dienſte genommen und
ſich mit dieſem Heere von Leipzig ent-
fernt haben ſoll

6) Marie Eliſabeth Krahnert, ge-
boren den 28. Marz 1772, welche ſich
im Jahre 1803 mit dem Mag. Mil-rere Kälber zum Verkauf.
lies in Leyden verheirathet hat, und

Chriſtian Gottlob
Krahnert, geboren den 16. Decbr. Stöckicht, Halle, Leipzigerſtraße Nr. 295.

1775, welcher ſich als Schneidergeſelle
vor länger als 50 Jahren auf die Wan
derſchaft begeben hat,

werden, da ſie ſeit ihrer Entfernung reſp.

den 19. Juli k. J., Vormittags 11 Uhr,

Halle, den 10. Sept. 1844.
Patrimonial-Land- Gericht.

Auf dem Rittergute Quetz ſtehen meh

Einen Lehrling ſucht der Backermeiſter

l



Eine noch in ſehr gutem Stande befind
liche Wattenmaſchine, ſteht Familienverhalt-
niſſe halber zu verkaufen. Portofreie, ſo-
wie mundliche Anfragen daruber ſind zu
erfahren bei dem Schneidermeiſter Herrn
Schröder in Schkeuditz.

Oelkuchen,
gute friſchgeſchlagene, à 4 Pfund ſchwer,
ſind zu haben und werden billigſt verkauft
in der Königsmuühle zu Merſeburg.

Eduard Wachsmuth.

Vieh- Verkauf.
Auf dem Vorwerke Granau ſtehen

zwei tragende Kuhe, und auf dem Vor-
werke Lettin vier fette Schweine ſofort

zum Verkauf. Bartels.
J 2

Bürger-Verſammlung.
Heute, Montag den 6. Januar Abends

6 Uhr im Saale des Bahnhofes.

Zu vermiethen. Ein Laden mit La-
denſtube, Wohnſtube, Kammer, Kuche und
ſonſtigem Zubehör, iſt zum 1. April zu ver-
miethen in Nr. 600 am Moritzthor.

Ein geſchickter Barbiergehülfe, ſowie ein
Lehrling können ſogleich antreten, Schulers-
hof Nr. 754.

Ein gut zugerittenes Pferd ſteht billig
zu verkaufen, Rathhausgaſſe Nr. 233.

Verloren
wurde geſtern fruh vom Kronprinzen bis
zum Rathhauſe ein kleiner Mantelſack, ent-
hält Wäſche und Kleidungsſtücke. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, ſelbigen gegen
eine gute Belohnung im Gaſthofe zum Kron-
prinzen abzugeben.

Eine Stellmacher-Werkſtatt in
Brachſtädt, mit welcher zugleich das voll-
ſtandige Handwerkszeug mit übernommen
werden kann wird von Oſtern an pachtlos.
Der Gutsbeſitzer Schlurick in Hohen.

Zwei fette Schweine ſtehen bei dem
Gutsbeſitzer Schulze in Trebitz am Pe-
tersberge zu verkaufen.

8

Nachdem ich meine Brauerei mit neuerbaueten
guten Kellern verſehen habe, erlaube ich mir einem
geehrten Publikum mein, nur aus Malz und Hopfen
beſtehendes

LagerbierE ta uger und
Braunbier

zu empfehlen. Letzteres iſt wie bisher jeden Diens
tag und Freitag Morgens zu haben.

Halle, den 1. Januar 1845.
F. W. Preßler,

Rittergüter- Verkauf.
1) Ein Allodial- Rittergut zu 90,000

Thlr., ein dergl. zu 82,000 Thlr. zwei
dergl. zu 46,000 und 40,000 Thlr. auch
eins zu 30,000 Thlr., welche mit der Halfte
Anzahlung übernommen werden koönnen,
ſind mir zum ſofortigen Verkauf ubertragen
worden.

2) Eine große Waſſermuhle mit 5 Mahl
gäängen und großer Oelmuhle, Forderung
22,000 Thlr. eine dergl. mit 3 Mahlgan-
gen Oehlmuhle und Panzerzeug, nebſt 15
Acker Feld und Grasnutzungen, Forderung
12,500 Thlr., ſtehen ſofort zum Verkauf

mit bis Anzahlung.
3) Eine VerwalterStelle mit 100 Thlr.

Gehalt fur einen ſolchen, der uber 6 bis 8
Jahr gute Zeugniſſe hat; eine dergl. fur einen
bejahrten Verwalter mit geringerem Ge-
halte, ungefähr 60 Thlr., beide den 1.
April anzutreten, können empfohlen werden.

Das Nahere im Oekonomiſchen Geſchafts-
Bureau in Querfurt. F. Schmidt.

Verzeichnisse Von

F. W. Wendel in Erfurt
(Kunstgärtner)

sind angekommen. Ich nehme wie
früher Aufträge für denselben an und
liefere frei Halle.

F. A. Hering.

e

Strohhof Nr. 2102.
Kiefern-Auetion.

Donnerstag den 16. Januar d. J. ſol-
len in dem Theile der hieſigen Waldung,
welcher das Gerichtsſtuck genannt und am
Bitterfelder und Jeßnitzer Wege gelegen
iſt, circa 200 Brett- und Bau-Stamme
auf dem Stamme, des Morgens von 9 Uhr
an, an den Meiſtbietenden verkauft wer-
den. Bei der Erſtehung muß der dritte
Theil des Kaufgeldes angezahlt, das ubrige
aber binnen Vier Wochen entrichtet werden.

Burgkemnitz, den 1. Jan. 1845.
Der Förſter Romanus.

m

Spiritus-Einkauf.
Eine Partie Spiritus wird zu kaufen

verlangt; Brennerei-Beſitzer wollen genei
teſt direct, ohne Kommiſſionare oder Mak-
ler, ihre Offerten machen dabei beruckſich-
tigen daß nur gegen Caſſa geſchloſſen, und
unter Umſtanden auch Vorſchuſſe auf die
ganze Brenn- und Lieferzeit gegeben wer-
den ſollen.

Anerbietungen der Herren Oekonomen
werden franco poste restante Halle un-
ter der Rubrik „roher Spiritus“ er-
beten.

Große Lüneburger Neunaugen
Pommerſche und Bremer Neunaugen, em
fiehlt im Ganzen und einzeln billig

die Heringshandlung bei Boltze.

De
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